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fluthen wejentlich auf die Wafferftände ein. Die meiften Hochwäfjer werden 
dort durch den Aufftau des Haffipiegels und die davon herrührende eingehende 
Strömung erzeugt (Sturmfluthen), die niedrigften Wafferjtände durch Lange 
anhaltende ablandige Winde (Sturmebben). Am bedeutenditen ift der Nücktau 
im Unterpregel, wenn nach Winden aus nördlicher und wejtlicher Nichtung, 
welche dauernde Einftrömung durch das Pillauer Tief bewirkt haben, die im 
Frifchen Haff angefammelten Wafjermaffen durch) ftarfe Sidweit- bis Wejtwinde 
gegen die Pregelmündungsbucht getrieben werden. Der eingehende Strom und 
das am Abfluffe behinderte Binnenwaffer überichwenmen dann das breite 
Wiejenthal untere und oberhalb Königsberg weithin. Beim Nachlaffen und 
Aufhören der aufftauenden Winde jtrömt das Waffer von den überjchwenmten 
Flächen vajch ab und erzeugt im Strombett zeitweife eine fräftige Spülung. 

Während die Sturmfluthen des Unterpregel oft auch in den Sommer: 
monaten Ausuferungen hervorrufen, treten folche im Deimethal weniger häufig 
ein, gewöhnlich nur dann, wenn durch andauernde. Iordwinde der Wafjerjpiegel . 
des Rurischen Haffes an der Deimemündung gehoben und der Abfluß des Binnen- 
wafjers duch Nückhtau behindert ift. Syn der winterlichen Jahreshälfte hängt 
die Höhe der Wafjerftände im Haffe und die Größe des Nückjtaues nicht Ledig- 
lich von den Windverhältniffen ab, fondern auch wejentlich von der Speifung 
aus dem Memelftrome und von den Eisverhältniffen. Am bedeutendften wird 
der Nückhtau, wenn das Kurifche Haff durch Eisverjegungen am Memeler Tief 
(vgl. S. 223) von den Frühjahrsfliuthen des Memelitroms hoch angefüllt ift und 
dann Nlordwinde eintreten, welche die Waffermafjen gegen die Südküfte und in die 
Deimemündung treiben. Trifft dies mit der Frühjahrsabwäflerung des Bregel- 
ftroms zufammen, jo entjtehen in dem nördlich gerichteten Mündungsarme die 
höchiten Wafferftände und lange anhaltende Ueberjchwenmungen der Deimewiefen. 
Defter werden aber die Ausuferungen durch das Binnenhochwaffer allein hervor- 
gerufen, das durch den Niücktau des Frifchen Haffes und die weitlichen Winde 
am Ablaufen gegen Welten gehemmt und in verftärktem Maße feinen Weg nord» 
wärts nach dem Kurifchen Haffe zu nehmen gezwungen wird. 

3. Wafferftandsbewegung. 

Die ungünftigen Abflußverhältniife am Vereinigungspuntte der Urjprungs- 
flüffe Angerapp und niter haben zur Errichtung zahlreicher Pegel am oberften 
Pregelitronlaufe Anlaß gegeben, welche jedoch meijtens exjt jeit 1886 vegelmäßig 
beobachtet werden und die höchiten Wafferitände nicht anzeigen, weil fte bei 
großen Hochfluthen nicht zugänglich find. Für die Unterfuchung des Abfluß- 
vorganges im Ganzen lafjen fich diefe nachbenannten Nebenpegel daher nicht 
verwerthen. Die vom Bureau für Hauptnivellements kürzlich feitgeftellte Höhen- 
lage de3 Nullpunfts bei normaler Lage, auf N.N. bezogen, ift dem Namen des 
Nebenpegels in Klammer beigefügt: nftermindung bei Am. 1,50 (+ 0,290 m), 
Nettienen bei Km. 2,62 (+ 0,803 m), LZeipeningfen bei Am: 5,15 (-+ 0,302 m), 

Kl. Bubainen bei Km. 7,78 (+ 0,307 m), zwijchen Kl.» und Gr.-Bubainen bei 
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Km. 9,83 (+ 0,310 m), Schwägerau bei Km. 15,24 (+ 0,258 m). Die Wafjer- 
ftandsverzeichnifje befinden fich bei der Negierung zu Gumbinnen und bei der 
Wafferbauinfpeftion zu Tilfit. Bon denfelben Behörden werden die Verzeichniffe 
für die übrigen, bei allen Wafjeritänden beobachteten WBegel oberhalb der 
Aurinnemündung aufbewahrt, nämlich des Pegels bei nfterburg (Rn. 0), bei 
Gr.-Bubainen (Km. 11,81) und bei Stemohnen (Km. 22,93). Dex Snfterburger 
Begel liegt zwar an der Angerapp, Kiefert aber doch die zuverläffigiten Angaben 
über die Wafferftände des oberen Vregelitroms, der die unmittelbare Fortjegung 
diejes Mriprungsfluffes bildet. Für die unteren Streden des Oberpregel kommen 
noch die Begel bei Tapladen (Km. 39,45) und bei Wehlau (Km. 55,95) in 
Betracht, deren Wafjeritandsverzeichniffe von der Negierung zu Königsberg und 
von der Wafjerbauinjpektion zu Tapiau aufbewahrt werden. Auch für Ddieje 
Begelftellen ift die Höhenlage der Nullpunfte durch das Bureau für Haupt- 

nivellements ficher feitgeitellt. 
Dagegen entbehren die Begel am Unterpregel und an der Deime einftweilen 

noch einer genauen Feititellung ihrer Nullpunktshöhen.”) Sie gehören jänmtlich 
zum Negierungsbezivfe Königsberg und mit Ausnahme der Vegel bei Königsberg 
und Wehrdanm, welche von der Hafenbauinjpektion Billau beauflichtigt werden, 
zur Wafjerbauinjpeftion Tapiau. Ann der Deime befinden fich die Pegel bei 
Tapiau (0,20) und bei Labiau (Km. 32,90). Der bis 1889 bei Bapften und 
von da ab bei Gr.-Vöppeln vorhanden gewejene Begel ift Ende 1896 eingegangen 
und bei den folgenden Unterfuchungen nicht benugt worden. Am Unterpregel 
ftehen innerhalb des Bezivts der Wafjerbauinjpeftion Tapiau die Pegel bei 
Tapiau (Km. 71,20), Heiligenwalde (Km. 91,05) und Steinbecellen (Kın. 105,55), 
innerhalb des Bezirks der Hafenbauinjpektion Billau die Pegel bei Königsberg 
(Km. 119,29) und Wehrdanmm (Km. 127,76).**) Die Lage der beiden lebt- 
genannten Begel ift auf die bei Anfterburg beginnende Stationtrung bezogen. 
Bon der Stelle am Litauer Baum oberhalb Königsberg, wo die Stationiung 
der Binnenwafjerftraße mit Km. 116,55 aufhört, ijt nämlich dev Königsberger 
Pegel nach Angabe der Hafenbauinjpektion Billau 2,74 km, der Wehrdammer 
Pegel 11,21 km entfernt. 

Sn der Stromthalfarte (Blatt 21) find alle genannten amtlichen ‘Begel der 

Wafjerbauverwaltung eingetragen. Außerdem bejtehen noch in Königsberg ein 
unter Aufficht des MagiftratS beobachteter Pegel an der Grünen Brüche und der 
fogenannte Feltungspegel am Fort Friedrichsberg, den die Fortiftfationsbehörde 
jeit 1867 beobachten läßt. Der Nullpunkt des erjtgenannten foll in gleicher 
Höhe mit dem de3 amtlichen Begel3 am oberen Ende der Bachofsfaimauer liegen 
(— 2,397 m), der Nullpunkt des Feitungspegels auf — 2,413 m. Ein in der 

Zeitfchr. f. Baumwejen (Jahrgg. 1867, ©. 37) erwähnter Begel am Litauer Baum 

*) Die Höhenlage der Pegel bei Tapiau und Labiau ijt neuerdings vom Bureau 
für Hauptnivellements fejtgejtellt, daS Grgebniß jedoch noch nicht veröffentlicht worden. 

**) Die in älteren Akten erwähnten Pegel bei Gllerwalde und Linfehnen fcheinen 
nur für die Vorarbeiten zu der geplanten Eindeichung der Pregelwiefen beobachtet 

worden zu jein. Auch der Holjteiner Pegel, dejjen Angaben für 1836/57 mit dem Königs- 

berger Pegel annähernd übereinjtinnmen, ijt nicht mehr vorhanden.
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ift nicht mehr vorhanden. Die Vegel an der Anlegeftelle dev Großen Fähre, an der 
Köttelbrücke und an der Hohen Brücde in Königsberg werden nicht vegelmäßtg 
beobachtet und kommen nicht in Betracht. Folgende Tabelle führt die ‘Pegel- 
ftellen auf, deren Beobachtungen unterfucht und benußt worden find: 

Begelitelle Sue er | Beobachtet feit 

g Ta m 

= Snierbirg - | 0,0 + 8,930 | 1. $anutar 1811 

Gr.-Bubainen ... 1181 | +5,170 | 10. Oftober 1811 
Siemohnen . . . | 22,93 40,366 | 1. Januar 1886 

E| Tapladen . . . | 39,45 -+ 0,883 1. Sanuar 1833 
Bj Wehlat 55,95 — 0,485 1. Januar 1833 
aa. 0.1 — 1,248 1. April 1869 
= Heiligenwalde . | 91,05 1,308 | 1. Februar 1880 

Steinbedellen . . 105,55 „.. — 1,196 - 11.2: Mat 1880 

Königsberg . . . | 119,29 — 2,397 | 18. April 1810 
Wehrdamm . . | 12776 | — 2,473 1. November 1881 

Ef Ba... 020 | — 1,201 | 5. Suni 1811 
a4 gabtaie .. ., |. sap | 1,008 | 15. Mai 1811 

Der Anfterburger Begel beitand urfprünglich aus zwei, jeit 1819 aus drei 
Theilen, welche an der alten Brüce und einem Eisbrecher angebracht waren, bei 

einem früheren Neubaue der Brüce am 15. April 1842 aber zu einem im 
Oberwafjer zwifchen dem rechtsfeitigen jteinernen Mittelpfeiler und feinem 
Eishrecher aufgeitellten Pegel vereinigt wurden. Dabei erhielt der Nullpunkt 
eine um etwa 0,5 m tiefere Lage. AS die jegige Brücke neu gebaut ward, etwa 
130 m unterhalb der ehemaligen Stelle, ftellte man den Pegel am 29. Mat 
1875 am Unterhaupte des linfsfeitigen Strompfeilers auf. Da hierbei das Ge- 

fälle zwifchen der alten und neuen Stelle berücjichtigt und bei den Hochwafjer- 
beobachtungen fein wejentficher Stau für die Zeit, in welcher der Pegel oberhalb 
der Brücke jtand, zu erkennen ift, können die on von 1842 ab benußt 
werden und bedürfen feiner Berichtigung. 

An der Bubainer Schleuje bejtanden bereits 1802 Ober: und Unterpegel, 
deren Höhenlage am 10. Oftober 1811 feitgeftellt, am 15. November 1833 aber 
dahin abgeändert wurde, daß die Nullpunkte beider Pegel in Höhe des Unter- 
drempelS lagen, 0,94 m unter dem Fachbaum des Oberdrempels. An 19. Juni 
1846 ergab fich, daß der Höhenunterfchied beider Nullpunfte gegen den Ober- 
drempel 0,778 ın beim Ober- und 0,804 m beim Unterpegel betrug. Am 5. De- 

zember 1857 mußte der Unterpegel um 0,13 m gehoben werden, um die 1846 
ermittelte Höhenlage wieder zu erreichen. Der Nullpunkt des nach Bejeitigung 
de3 Staues im Winter 1886/87 errichteten Begels zu Gr.-Bubainen hat diejelbe 
Höhenlage wie beim früheren Oberpegel. Um die Beobachtungen am Unterpegel 
von 1857 ab mit den jegigen zu vergleichen, würden fie daher um 0,026 m zu 
berichtigen fein. Die Wafjeritandsverhältnifje haben fich indefjfen durch den Ab- 
bruch des Wehres und der Schleuje jo durchgreifend verändert, daß die älteren 
Beobachtungen zwar unterjucht, aber nur die jeit 1887 angejtellten benugt worden 
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find. — Der Vegel bei Siemohnen konnte erjt nach Erbauung der Brücke jeit 
dem Jahre 1887 regelmäßig bei allen Wafferftänden beobachtet werden. — Fir 
die beiden legigenannten Begelftellen Ießen fich daher die gemittelten Zahlen der 
Wafferftandsangaben nur für die zehnjährige Neihe 1887/96 berechnen. Des 
BergleichE halber ift dies auch für die Jnfterburger Pegelftelle gejchehen, deren 
langjährige Beobachtungsreihe fich auf den Zeitraum 1842/96 (55 Jahre) 
bezieht. 

Der Pegel bei Taplacken befindet fich feit 1862 nachweisbar in Kontrolle 
und hat feitdem am 25. Juli 1869 eine VBerjchiebung um 0,10 m nach unten er- 
fahren, um dem Nullpunkte die richtige Höhenlage wiederzugeben. — Ebenfo tft 
der Pregelftrom- Pegel bei Tapiau, furzweg als Tapiau PB. bezeichnet, im Winter 
1880/81 aus gleichem Grunde um 0,12 m gejenft worden. — Die Höhenlage 
de8 NullpunttS am Deime-Vegel bei Tapiau, den wir furzweg Tapiau D. be 
nennen, fann feit dem 14. Mai 1841 al3 unverändert angejehen werden, mo- 
gegen für die älteren Beobachtungen feit 1811 eine fichere Beziehung fehlt. — 
Der Vegel zu Labiau hatte bei der Kontrolle am 5. Mai 1841 noch diejelbe 

Höhenlage des Nullpunftes wie am 15. Mai 1811. Am 15. Juni 1846 wurde 
eine Verfchiebung um 0,06 m’ feitgeftellt, die wahrjcheinlich im April 1845 bei 
der Ummechjelung der Vegellatte oder 1846 bei der Ausbefjerung des Bohlwerts 
im Schleufenfanal eingetreten ift. — Soweit die Beobachtungen diefer Pegel aus 
der Zeit vor den bezeichneten Verfchiebungen verwerthet worden find, haben fie 
entiprechende Verbefferungen erfahren, um mit den neuen Ablefungen in DVer= 
gleich Fommen zu können. 

Bei den übrigen Begeln waren für die in Betracht gezogenen Beobachtungs- 
reihen feine DVerbefferungen erforderlich, obgleich der Heiligenwalder und der 
Königsberger Pegel ihre- Standorte während der unterjuchten Zeitipanne ge- 
wechjelt haben. Erfterer jtand bis 1888 in Langendorf, lehterer bi 1868 am 
Bollwerk des Lootjenhafens, alsdann bis zum 1. Juni 1884 am Strompfeiler 
der Eifenbahnbrüce und feitdem am oberen Ende der PVachofsfaimauer, aljo 
am rechten Stromufer dicht unterhalb der Eifenbahnbrüce. Die Ntullpunkte der 
Pegel zu Königsberg und Wehrdamm find nicht ficher gegen einander umd zu 
N.N. feitgelegt. Dem Anfcheine nach ift der Nullpunkt des Wehrdammer 
Pegels etwas zu hoch oder derjenige des Königsberger Pegels etwas zu tief 
angegeben. ; 

Nähere Ermittlungen haben ergeben, daß innerhalb der Jahre 1881/96, 
für welche die Beobachtungen bei Heiligenwalde und Steinbecellen vorliegen, jo- 
wohl jehr teocdene, als auch jeher nafje Jahre eingetreten find, annähernd in 
folhem Verhältniß, daß die Mittelzahlen der kurzen Jahresreihe mit denjenigen 
einer möglichjt langen Neihe genügend übereinftimmen. (Für den Begel bei Wehr- 
damm, der exft jeit November 1881 beobachtet wird, ift die Reihe noch um ein 
Jahr kürzer.) Bei Tapladen, Wehlau, Tapiau B., Königsberg, Tapiau D. und 
Labiau entfallen die höchjten und niedrigjten der ficheren Beobachtungszahlen 
meiftens in den Zeitraum 1881/96. E38 erjchien daher zweckmäßig, die ver- 
gleichenden Betrachtungen auf diefe 16-jährige Neihe zu bejchränten, welche für 
alle Begelftellen benugt werden fan, abgejehen von den aus den früher ge- 
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nannten Gründen nur für 1887/96 zu betrachtenden Vegeln der oberiten Stront- 
jtreefe. Um mit der 5ö-jährigen Neihe 1842/96 für Jnfterburg eine gleich lange 
für eine Pegelftelle des unteren StromgebietS zu vergleichen, kommt bloß die 
jenige am Pegel Tapiau D. in Betracht. Die Wafjerftände bei Königsberg 
hängen viel zu fehr von dem Nückjtau und der Nücjtrömung aus dem Frifchen 
Haffe, diejenigen bei Labiau von den Wafjerftandsverhältniffen des Kurijchen 
Haffes ab, wogegen bei Tapiau die Einwirkung des Nücjtaues eine mehr unter- 
geordnete Nolle jpielt. 

Belannter Tiefjt Belannter Höchit- 
Begeljtelle itand MNW| MW |IMHW itand 

NNW m An m HHW 

m m 

3 ( Infterburg . . . | 0,00 öfters 1895/96 | 0,63 | 1,44 | 4,65 | 6,28 1.3, 1868 
& | Tapiau D.. . - | 0,60 23.10.1882 | 1,07 | 1,89 | 3,96 | 5,10 31.3. 1888 

8.| Infterbung >... | 0,00 öfters 1895/86 | 0,18 | 0,98 | 4,41 | 517 30.3. 1888 
S Sr.:Bubainen . | 026 11.11.1886 | 0,78 | 1,68 | 4,29 | 4,86 16. 2. 1896 

2 | Siemognen 2 2,51. 27/1058: 1887 |»2,741.3,89 |. 7,36: 7,88 18. 3. 1893 
[ Topladen . . . | 0,10 7./10.8.1887 | 0,83 | 1,50 | 4,61 | 5,52 1.4. 1888 
Wehlau‘. . . . | 0,46 23.10.1882 | 0,64 | 1,65 | 4,64 | 6,06 31.3. 1888 

11. 1892 
Tapiaın P. . - .:| 0,72° 28.10.1882 | 1,11 | 1,92 | 4,05 | 5,20 31.3. 1888 

9) Heiligenwalde. . | 0,40 16.10.1882 | 0,85 | 1,52 | 2,74 | 3,70 2.4. 1888 
zZ] Steinbedellen . . | 0,50 3..'5.1885| 0,71 | 1,28 |: 2,24.|; 3,30 2.4. 1888 
2 Nöntgsberg.. ......| 1789.  14.10,.418824 1,12: 1.241 |: 3,32.) 4.02 12.2. 1894 

Wehrdamm. . . | 152 14.10.1882 | 1,87 | 2,51:| 3,32.) 4,22 4.11. 1893 

Sapiaun D....,,..|0,60: 23.10.1882 | 1,02] 1,82, |..3,39.| 5,10 31.3. 1888 
Sablau... ur. =. |.:0,80, 25:10, 1882 1.20 | 1,77. |: 2,68 | 3,56 | 1.4. 1888 

18.4. 1889 

Die meiften in der Tabelle verzeichneten Tiefitftände find während der lange 
andauernden Sturmebbe im Oftober 1882 eingetreten, die mit einer jehr geringen 
Wafferführung des Pregelftwoms zufammenftel (vergl. S. 462). Wahrjcheinlich fand 

damals auch bei Steinbecellen der niedrigite Wafferjtand jtatt, Fonnte jedoch) 
nicht abgelefen werden, da die Verbindung der Staufchleufe, an welcher der Begel 
angebracht ift, mit dem fließenden Waffer zeitweife unterbrochen war. Bei 
Königsberg tft am 20. Oftober 1898 ein niedrigjter Wafjerftand von 1,16 m 
eingetreten, welcher den bisher niedrigiten vom 14. Oftober 1882 noch um 0,23 m 
unterfchritten hat, ebenfo bei Wehrdamm am gleichen Tage 1,35 m, d. h. um 
0,17 m weniger al3 im Oftober 1882. Ferner hat ein geringerer Tiefititand, als 
in der Tabelle angegeben, nämlich von 0,42 m, bei Wehlau am 26. Oftober 1875 
ftattgefunden. 

. Die meiften Höchjtftände gehören dem jpäter näher betrachteten Frühjahrs- 
bochwafjer von 1888 an umd waren zum Theil mit Eisgang verbunden, ohne 
jedoch durch Eisftopfungen auf übermäßige Höhe gebracht zu fein. Höhere als 
die in der Tabelle aufgeführten Höchftitände find außerhalb der Beobachtungs- 
reihe, für welche diejelben gelten, nur bei Labiau und Königsberg beobachtet 
worden: bei Labiau am 10. Mai 1829 der Wafjerjtand 3,61, entjprechend 3,55 m
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der jegigen Nullpunftslage, ferner bei Königsberg mehrfach, wie in dem Abchnitt 
über die Hochfluthen noch erwähnt wird, und zwar der höchite Wafferjtand in den 
beiden le&ten Jahrhunderten mit 4,68 m am 3. November 1801 nach) Ausweis 

einer zuverläfligen Hochwafjernarfe, 
Die Wafferftände bei Gr.-Bubainen Lafjen fich aus dem auf ©. 480 ge- 

nannten Grund mit denen aus der Zeit vor dem Abbruche der Stauanlage nicht 
vergleichen. Daß dieje wejentliche Veränderung der Vorfluth fich auch am Snfter- 
burger PBegel bemerkbar macht, lehrt ein Vergleich der Tabellenzahlen, die für 
1887/96 beim MNW und MW bedeutend niedriger find als für 1842/96, etwas 
weniger beim MHW. Bor dem Jahre 1887 betrug der tiefite befannte Wajjer- 
jtand jeit 1842 am Pegel zu Smfterburg 0,40 m, während neuerdings öfters der 
Angerappjpiegel bis zum Nullpunkte des Pegels finkt. Auf die Höchjitftände vom 
März 1868, 1871 und 1880 jcheinen Eisverfegungen eingewirkt zu haben, was aus 
den Wafjerjtandsverzeichniffen nicht zu exjfehen ift. Daß der Wafferjtand vom 
März 1888 bei Snfterburg nicht höher al3 5,17 m lag, erjcheint im Hinblick auf 
die große Höhe diejer Schmelzwafferfluth an den übrigen Pegeln auffallend und 
deutet gleichfalls auf jene Einwirkung hin. Diefe Begelhöhe (5,17 m) ijt feit 
1842 von 15 Hochfluthen überjchritten worden, außerdem zwijchen 1811 und 
1841 von 5 Hocfluthen (März 1826, April 1829, März 1830, 36 und 41), 
welch’ Teßtere jedoch jänmtlich bedeutend niedriger blieben als 6,28 m. 

Um einen Weberblic zu gewinnen, inwieweit die Wafjerftände bei Sniter- 
burg durch die Befeitigung des Bubainer Stauwerfs beeinflußt worden find, ver- 
gleichen wir die 10-jährige Neihe 1887/96 mit der 30-jährigen 1857/86. Für 
diejen Zeitraum können nämlich die Beobachtungen am Unterpegel der Bubainer 
Schleufe mit Sicherheit benußt und durch Zujag von 0,026 m auf die Null 
punftshöhe des Gr.-Bubainer Pegels bezogen werden. Offenbar müfjfen die 
jegigen Wafferftände, namentlich die niedrigen und mittleren, bedeutend tiefer als 
die geftauten Wafjertände am früheren Oberpegel, dagegen höher als am früheren 
Unterpegel liegen. Wir dehnen ferner den Vergleich aus auf die beiden weit 
ftomabwärts befindlichen Begel bei Wehlau und Tapiau D., deren Beobachtungs- 
reihe für 1857/96 zuverläfltg it. Sie fünnen al® Maßftab dafür dienen, 
wie fich die Wafjeritände der beiden Zeiträume 1857/86 und 1887/96 im 
Pregelftromgebiete zu einander verhalten an folchen Stellen, wo fein gewaltjamer 
Eingriff in die früheren Abflußverhältnifje ftattgefunden hat. 

Sniterburg D. RB. Bubainen | U. PB. Bubainen Rehlau Tapiau D. 

Sahresreihe Baar le ” | I SE BE R 25 2: Er 
hr anne. MNW MW ı MW || MNW MW | MAW || MNW | MW | MEW || MNW | MW | MW | MNW MW) MEW 

| m m m m m m | m 2. ml. an m m || m m, |um. 

Ze z 5 i EN | 128 | | | 

1857/86 || 0701 155| 4,761 3,28 3,78 an 0,88| 134 | 0,87) 1,761 4,66 1,061 1,87) 3,86 
1837/96 | 0118| 0,98 aa 078 1,68) 429 | 078 1,68 a2) 0,65 1,62 482| 1,08) 1,81) 4,01 

& en | ER ESEL N: x ! 

Antevfchied I- 0521- 0,62 — 088 2,45|— 2,10) = 0,45 0,45| + 0,4] +058 in 0,021 o14l+ 0,16 + 0,03|— 0,06) +0,15 

Umverfennbar hatte in der Yahresreihe 1887/96 das Mittelmafjer eine 
durch die meteorologifchen Verhältniffe bedingte niedrigere Lage als 1857/96, 
das mittlere Hochwafjer dagegen eine höhere Lage, da in jenes Jahrzehnt drei 
der bedeutendften Hochfluthen und noch einige von mittlerer Größe fallen. Man 
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darf daher wohl annehmen, daß die ganz entjchiedene Abnahme aller Waijer- 
ftände am Infterburger Vegel beim Mittelwaffer durch die Eigenart der Jahres- 
veihe 1887/96 vergrößert, beim mittleren Hochwäfjer aber verkleinert worden 
it. Um zahlenmäßig Earzulegen, welches Maß die Senkung erreicht hat, Fan 
man als vohe Annäherung den Durchjchnitt der bei Wehlau und Tapiau feit- 
geftellten Wafjerftandsunterjchiede der beiden Jahresreihen von der Abnahme bei 
Smfterburg in Abzug bringen. Diefer Durchichnitt beträgt für MNW + 0,005 m, 
für MW—-0,100 m, für MHW-+-0,155 m. Nach Abzug diejer Zahlen bleiben 
bei Infterburg die Werthe 

— 0,525 m fie MNW, — 0,520 m fir MW, — 0,505 m für MHW, 

alfo eine Durchfchnittliche Senkung von ungefähr 0,52 m als Ergebniß. Leider 
liegen feine Wafjermengenmefjungen vor, um aus dem Vergleich der bei be- 
ftinmmten Begelftänden früher und jegt abgeflofjenen Waffermengen unmwiderleglic) 
darzuthun, wie groß die Senkung ift. Daß eine folche jtattgefunden hat, kann 
aber wohl feinem Zweifel unterliegen. 

Allerdings rührt die Senkung nicht lediglich von der Bejeitigung des 
Mühlenftaues her, fondern war bereits vorher im Gange, namentlich bei den 
niedrigen und mittleren Wafjeritänden. Dies ergiebt fich durch den Vergleich der 
Mittelwerthe für das Jahrzehnt 1877/86, welche betragen haben an den 

Begelitellen MNW MW MHW 

Saiterburg:®.. . 2.2... 0,44m 1,33 m 4,62 m 

Mehlaurn nn... vr. 0,67” 1,069 4,66 

Tapiar De. 2.2...3.1,080% 187» 3,90 

Bei Wehlau find diefe Werthe genau diejelben wie in 1857/86, bei Taptau nur 
für MNW um 2 cm und für MHW um 4em von ihnen unterjchteden. Da- 
gegen beträgt der Unterjchied bei Infterburg für MNW 26 cm, für MW 22 cm 
und für MHW 11cm. Man darf hieraus wohl die Schlußfolge ziehen, daß 
die Vorfluth bei Smfterburg innerhalb der Fahresveihe 1857/86 wejentlich ver- 

bejjert worden ift, befonders für fleinere Wafferftände. Da während diejes 

Beitraums die 1850 begonnenen Steombauten auf der Strecde Infterburg— Gr.- 
Bubainen fertiggeftellt und von gutem Erfolge für die Vertiefung der Fahrrinne 
begleitet worden find, liegt e8 nahe, den fcehon im Jahrzehnt 1877/86 fühlbaren 
Theil der Senkung den Wirkungen der Steombauten zuzufchreiben, welche jelbit- 

verftändlich auf die Fleineren Wafferftände in größerem Maße als auf die Hoch- 
wafjerftände einwirken mußten. Um dieje Frage näher zu beleuchten, find im 

Zabellenbande die Werthe der Eleinften, mittleren und größten Wafjerjtände der 
einzelnen Halbjahre und Jahre des Zeitraums 1842/96 für den Pegel zu Ju: 

fterburg, jowte für die langjährig beobachteten Pegel zu Tapiau (Deime) und 

Schallen (Alle) mitgetheilt. 
. Zur Betrachtung der Wafjerftandsfchwanfungen an den verjchtedenen 

Streden des Pregelitromes verwenden wir die auf S. 482 mitgetheilten Zahlen 

für die Jahresreihe 1881/96 (bei Infterburg, Gr.=Bubainen und Siemohnen 
1887/96). 

Ber den Schwankungen MHW— MW ımd MHW—MNW erfennen wir 
eine Örtliche Abnahme vom Anfange bis zu den beiden Mündungen, abgejehen



| 
II 

o & x ao Sal, 
' a 2 2. ,_ 2 En sie ee 

Schwankungen | 8 25|8|88 ,38/ 32 23|8|22 I8|8 
eresSs 5 Ee 2 2.28.38 2 | 22.15 
= Een 8 2 s | eRıgeo| 2 t=] & 
27) BB aa) a Dale | 821 9 

m m m m m m m m m m ra m 

MHW-—MW .| 3,48| 2,61 | 3,47| 3,11 | 2,99| 2,13 | 1,22| 0,96 | 0,91 0,81 2,07| 0,91 
MW-—MNW || 0,75| 0,80| 1115| 1,17| 1,01 | 0,81 | 0,67| 0,57 0,69 0,84 0,80 | 0,57 
MHW—MNW| 423 | 3,51| 4,62) 4,28| 4,00 2,94 | 1,89 | 1,53 1,60 1,45 2,87| 1,48 
HHW-—NNW | 5,17 | 4,60 | 5,87 | 5,42 | 5,60 | 4,48 | 2,90 | 2,80 | 2,63 | 2,70 | 4,50 | 2,56 

von der Gr.-Bubainer Wegelftelle, die einen zu geringen Unterjchied befist. Die 
Schwanfung MW—MNW mwächjt zunächit von Snfterburg bis Taplacden, nimmt 
dann ab bi8 Steinbecellen und Labiau, zeigt aber an den beiden legten Pegeln 
de8 Unterpregel nochmals eine Kleine Zunahme, die ficherlich von dem Staue des 

- SZreifchen Haffes herrührt. Bei der Schwanfung HHW—NNW erftreeit fich die 
anfängliche Zunahme (abgejehen von Zurüchleiben an der Gr.-Bubainer Begel- 
jtelle) bi8 Wehlau, die Abnahme bis Königsberg und Labiau; bei Wehrdamm 
findet auch hierfür eine geringe Vermehrung des Unterfchieds ftatt. Die bei 
Gr.-Bubainen bemerfbare Unftetigkeit, veranlagt durch zu niedrige Lage der 
Hochwafjeritände, ift leicht verftändlich, da wir wilfen, daß bei größeren Hoch- 
fluthen ein erheblicher Theil der Abflußmenge durch eine Seitenftrömung, ohne 
diefe Pegelftelle zu berühren, abgeführt wird und oberhalb Siemohnen zurück 
mündet. An den Pegeln bei Siemohnen und Taplacen ift deutlich zu erkennen, 
daß die hier das Stromthal Ereuzenden Straßendämme eine Verengung des 
Hochwafjerbettes herbeiführen, wodurch bei jehr großen Hochfluthen ein nicht 
unbeträchtlicher Stau erzeugt und das Mittelwaffer in ziemlich hoher Lage ge 
halten wird. Ber Wehlau ift das Heberjchwenmungsgebiet durch den Einbau 
der Stadt und Be Brücke zwar gleichfalls eingefchränft, was aber wegen des 
günftigen FluthquerjchnittS der Brücenöffnungen weniger zur Geltung gelangt; 
die hohe Yage des HHW ift eine Folge des Zufammentreffens der beiden Fluth- 
wellen vom Oberpregel und von der Alle, die im März 1888 ungewöhnliche Höhe 
bejaß. Don der Allemündung abwärts können fich alle Anjchwellungen freier 

ausdehnen, weshalb die Schwankungen bis zu der vorzugsweife von den Haff- 
wafjerftänden abhängigen legten Stredfe des Unterpregel jtetig geringer werden. 
Daß an den Brücken bei Tapiau das Meberjchwenmumgsgebiet nochmals verengt 
it, macht fich durch beträchtliche Höhe des HHW bemerflich.: 

Für die Unterfuchung, inwieweit die Schwanfungen der winterlichen und der 
jommerlichen Jahreshälfte hiermit übereinstimmen, Lönnen die Begelftellen Gr.= 
Bubainen, Stemohnen, Heiligenwalde und Wehrdamm ausgelafjen werden. Bei 
Infterburg fügen wir dann die fir 1881/96 gültigen Zahlen ein, fo daß fich 
in der Weberficht auf ©. 486 alle Angaben auf diefe Jahresreihe beziehen. 

Die Staumirfung des Straßendammes bei Tapladen äußert fich während 
der jommerlichen Hochfluthen in höherem Maße als die Verengung des Hoch- 
wafjerbettes bei Wehlau, wogegen der höchite winterliche Wafferftand von 6,06 m 
bei Wehlau, wie beveitS oben bemerkt, durch den Nückftau eines ungewöhnlich 
hohen Hochwafjers der Alle beeinflußt worden ift. Jm Uebrigen erfolgt die Ab-



Winter | Sommer 

Begelitelle | 
NNW MNW| MW |MHW a, NNW|IMNW MW |IMHWHHW 

en m m m m m | m m m m m 

Snfterburg . . || 0,00 | 0,51 | 1,48 | 4,30 | 5,28 | 0,00 | 0,28 | 0,67 | 2,04 | 4,08 
Tapladen. . .| 0,88 | 0,76 | 2,06 | 4,60 | 5,52 | 0,10 | 0,83 | 0,94 | 2,90 | 4,66 
Wehlaun . . . | 0,46 | 0,88 | 2,08 | 4,58 | 6,06 | 0,46 | 0,67 | 1,23 | 2,84 | 4,54 
Zapiau B. . - | 0,94 | 1,380 | 2,19 | 4,00 | 5,20 | 0,72 | 1,17 | 1,66 | 2,74 | 3,90 
Steinbedellen .:| 0,54 | 0,76 | 1,27 | 2,21 | 3,30 | 0,50 | 0,76 | 1,28 | 1,85 | 2,00 
Königsberg . . | 1,49 | 1,81 | 2,39 | 3,22 | 4,02 | 1,39 | 1,83 | 2,44 | 3,12. | 3,63 

l 

Tapiaı ©. . . | 0,84 | 1,20 | 2,06 |. 3,85 5,10 | 0,60: |. 1,19. |. 1,57.,|: 2,59 | 3,68 
Sabtau . . -..1.1,09 | 1,88] 1,88 | 2,86 | 3,36 | 0,80 | 1,24 | 1,711.224 | 2,60 

| 
= & . & Ss |e& 
= Kar S = Be} 

Schwankungen 2 E RE: 182,8 8 3 

el 8198182138] 8.38 

San Se Elm mo Im al oim. 
= MHW-—MNW 8,7921: 3,84 | 370 12.2770.) 21,452]: 1,41 | 2,65. °1,38 

3 | HHW-NNW 5,28: 5,14: |: 5:60 |» 4.26 1: 2,76. 2,53: || 4,26. | 2,27 

Er 

= MHW—MNW 1,16 |. 2,57 | 2.17.15 1.57. | 1,09 1,29 | 1,40 | 1,00 
5 HHW-—NNW | 4,08 | 4,56 | 3.18 7 1,50 2,24 “| 1,80 

nahme der Schwankungen vom Oberpregel nach den Mindungen hin im Winter: 
halbjahre ftetig. m Sommerhalbjahre findet beim Königsberger Pegel wieder 
eine Zunahme ftatt, weil die dort hauptfächlich von den Windverhältniffen ab- 
hängigen Schwankungen in den Monaten der jommerlichen Jahreshälfte nicht 
viel Kleiner al3 in der winterlichen find. Aus demjelben Grunde haben auch die 
PVegelftellen Steinbecellen und Labiau, deren Wafjerftände bei ftarfen Winden 
gleichfalls von der Höhenlage der beiden Haffe jehr beeinflußt werden, geringe 
Unterfchiede der durchichnittlichen Schwankungen (MHW—MNW) zwijchen Winter 
und Sommer. Schon bei Tapiau find die winterlichen Schwankungen erheblich 
größer als die jommerlichen, am meilten bei nfterburg, wo die durchjchnittliche 
Schwanfung im Winter mehr als doppelt jo groß wie im Sommer ift. 

Beim Vergleiche der größten Höchit- und Tiefitftände (HHW—NNW) find 
die Schwanfungsunterjchiede verhältnigmäßig Heiner an allen vorzugsweife vom 
Binnenwaffer. abhängigen Vegeln. Dies deutet darauf hin, daß auch im Sommer: 
halbjahre zuweilen ausgeiprochene Hochfluthen eintreten, welche an den PBegel- 
jtellen des PBregelitroms oberhalb und bei Taptau annähernd ebenjo große Höhe 
erreichen wie ducchjchnittlich die Schmelzwafjerfluthen. Iumerhalb der SJahres- 
reihe 1881/96 erfolgte das größte Hochwafjer im Sommer am 3. Auguft 1883 
bei Snfterburg, am 5. desjelben Monats bei Tapladen, Wehlau und Tapiau. 
Weiter nah der Mündung hin hat diefe Hochfluth fich zwar auch noch jtark 
geltend gemacht, 3. B. am 7. Augujt bei Labtau, aber nicht die jommerlichen 
Höchitjtände des betrachteten Zeitraums hervorgerufen.
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Für die Betrachtung der Wafferftandsbewegung im Kreislaufe des Jahres 
it es erwünfcht, möglichft lange Beobachtungsreihen zu vergleichen, um von den 
Zufälligfeiten der einzelnen Jahre thunlicht unabhängig zu fein. Unmittelbar in 
Vergleich fünnen eigentlich nur die Monatswerthe von Infterburg und Tapiau D. 
kommen, welche für die 5ö-jährige Neihe 1842/96 berechnet find. Probe- 
vechnungen haben aber ergeben, daß der allgemeine Gang der Wafjerftands- 
bewegung an diejen beiden Pegelftellen ftetS nahezu der gleiche iff, wenn man 
beliebige Zeitipannen von mindeftens zwanzigjähriger Dauer zu Grunde legt. 
Bei Infterburg find die einzelnen Monatswerthe für die Neihen aus den legten 
Jahrzehnten durchweg Eleiner; bei Tapiau D. zeigen fich mr geringe Unterfchtede, 
welche Zeitipanne man aucd wählen mag. Es erjchien daher zuläffig, die 
34-jährige Neihe 1863/96 für Tapladen, die 40-jährige 1857/96 für Wehlau, 
jowie die 26-jährige 1871/96 für die Vegelftellen Königsberg und Labtau mit 
einander und mit den längeren Neihen für Infterburg und Taptau D. in Ver: 
gleich zu ftellen. Die 2öd-jährige Neihe für Taptau P. tft nicht mit aufgeführt, da 
fie faft genau denfelben Gang zeigt wie die 5ösjährige für Tapian D. Zu der 
Tabelle auf S. 489 gehören die auf die S. 487/8 befindlichen Abb. 25 bis 30. 

Bei den Vegelftellen Infterburg, Taplacden, Wehlau und Taptau D. liegen 
die größten Monatswertbe de MNW, MW und MHW jämmtlich in den 
Monaten März und April, und zwar diejenigen des MNW überall im April, 

diejenigen des MW und MHW fajt überall im März. Beim MW find die 
Unterfchiede zwifchen März und April jo gering, daß e8 von Zufälligfeiten ab- 

hängt, ob der eine oder der andere Werth größer tft; 3. B. fällt für die Neihe 
1871/96 bei Snfterburg der Größtwerth des MW nicht (wie 1842/96) in den 
März, fondern in den April, ift aber mu 1 cm größer als das März=MW. 
Bom April ab tritt ein zunächit jchnelles, dann langjameres Fallen aller Monats- 
werthe ein, jo daß im Juni/SJuli jehr 

niedrige Wafjerjtände vorherrjchen. Eine wi. 3. Infterburg (1842/96) 
zweite Abjenfung liegt im September| 40m 
Oktober. Dazwijchen findet eine Fuyz MN 
vorübergehende Anhebung der - Monats: +37" 
werthe im Auguft ftatt. Vom Dftober >] 
ab erfolgt dann eine ftetige, zulegt vajche N En 

Zunahnre nach dem März hin. Bei Sur +35» RR 
fterburg, Tapladen und Wehlau hat das A| Pr 

MNW jeinen fleinjten Monatswerth im +20" : 
Juli, bei Tapiau im Oftober. Das MW , 715] ea 
ift am geringjten bei den erftgenannten ° ” 2p8 a 

drei Pegelftellen ebenfalls im Juli, bi z10. Kr . 
Tapiau jehon im Juni. Das MHW hat Be 
das miedrigite Maß bei Snfterburg und +09” 
Zapladen im September, bei Wehlaun |oo. i 
und Tapiau im Juni. Die Monate des ne 
Sommers und Herbites bilden aljo im 83258 
Gegenjaße zu den wafjerreichen Früh: BEdsE 



Tapladen Abb. 26. 
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Königsberg 28. Abb. 
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Tapiau (Deime) 29. Abb. 
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Sxnfterburg Tapladen Wehlau Königsberg Tapiau D. Zabiau 
1842/96 1863/96 1851/96 1871/96 1842/96 1871/96 

Monat / = 3 we / / ee / Re / 
| 

uw | tw [ana || mw | a | anw 5 mw | mw | mw law | uw | mw || uw | aw | nw || mw | ow. | MW 
Be 

Fr ne m mı m | m —mT m z 1: ur Sn. 3 NE, m | m m { m | "m m m 

November . 0,93) 1,32) 1,86 1,01) 1,61) 2,26, 1 fahr 1,50 2001202 2,41 2,91| 1,38| 1,72| 2,14 1,47| 1,70 1,98 
Dezember . 11,07 1,54| 2,23] 1,24| 1,92] 2,76 1,24 1,85) 2,59] 2,12| 2,44| 2,86 1,53] 1,96 2,44 1,56) 1,78| 2,03 
Januar . .|1,12|1,63|2,53| 1,28) 2,05| 3,05) 1,31) 2,01) 2,91 2,08| 2,38] 2,78, 1,60| 2,05 2,66| 1,53) 1,77 2,05 
Februar . i 1,31, 1,84, 2,80 1,50) 2,29 3,22| 1,57 2,26| 3,16, 2,04| 2,35| 2,7111,70| 2,19 2,86 1,54| 1,75 2,01 

März. .| 1,88] 2,29) 3,95) 1,61] 2,76| 4,22] 1,73| 2,76| 4,23| 2,05| 2,37  2,72| 1,83| 2,53 3,54 1,64 1,90, 2,36 
April. | 1,48| 2,27 3,34 1,88] 2,85| 3,84 1,88 2,72| 3,72| 1,98| 2,34| 2,72| 1,88] 2,52 3, Zu 1,79 2,12 2,42 
Mai 1,03| 1,37] 1,85| 1,09) 1,63) 2,33) 1,10 1,64] 2,28| 2,04 2,31| 2,69] 1,44) 1,77 2,21) 1,49 1,72] 2,02 
Suni . 0,82 1,02| 1,33) 0,73) 1,03| 1,47] 0,90 1,14| 1,50 2,15] 2,40 2,84| 1,30] 1,50 1 ‚01, 1,49) 1,68| 1,95 
Juli . 0,73] 0,95| 1,36] 0,55| 0,89| 1,49| 0,82] 1,12| 1,60| 2,24| 2,48| 2,87) 1,32] 1,58 1,94 1,52! 1,72| 1,97 
Auguft . . 0,78, 1,05 1,47] 0,64 1,08 1,64] 0,89 1,24 1,74| 2,27 2,52] 2,94 1,34| 1,64| 2,03 1,56] 1,77| 2,02 
September . 0,77) 0,98 1,26 0,66] 0,96 1,36] 0,89 1,18| 1,57| 2,20] 2,49 2,881 1,30| 1,58) 1,93) 1,50] 1,73) 1,97 
Dftober . .\ 0,81 1,06| 1,43) 0,74| 1,17| 1,73| 0,89 1,25 1,73| 2,05 2,44| 2,91\ 1,27 1,57 1,98 1,86| 1,67 1,95 

Jahr - .0,63| 1,44| 4,65 1,69| 4,76, 0,67| 1,72| 4,70 1, 3,23] 1,07 1,8: 2,70 

jahrsmonaten am ganzen Bregelftwome bi Tapiau die Jahreszeit dev niedrigen 
Wafjerjtände, unterbrochen durch vorübergehende Anjchwellungen, die auf die Anz 
hebung der Mittelwerthe im Auguft wejentlich einwirken. 

Etwas anders verhält fich die Deime bei Labiau und völlig verjchieden 
davon der Unterpregel bei Königsberg. — Bei Labiau fallen jänmtliche Größt- 
werthe in den April, nehmen vajch ab bis zum Juni, um ein geringes Maß 
wieder zu bi zum Auguft und erreichen ihren £leinften Betrag im Oktober, mit 
welchem Monate wiederum eine nicht ganz ftetige, ehr langjame Zunahme nach 
dem Februar beginnt, 618 jchlieglich ein jchnelles Anwachjen zum März und April 

erfolgt. Die tiefe Lage der Monatswerthe im Oktober wird duch Winde aus 
den beiden jüdlichen Quadranten befördert, die hohe Lage im April durch den 
Umftand, daß das Kurifche Haff bei Eisverjegungen vor dem Memeler Tiefe vom 
Hochwafjer des Memelftroms bedeutend angefüllt wird. — Bei Königsberg fallen 
dagegen die größten Monatswerthe in den August, die Eleinften in den April und 
Mai. Das MW wechjelt jeine Größe dajelbjt nur wenig. Die Unterjchiede 
zwifchen MHW und MW bei den einzelnen Monatswerthen find am geringiten 

in den Sommermonaten, am größten im Spätherbite (Oftober/ Dezember) und 
nächftvem im Frühjahre März/Aprit). Offenbar hängt dies mit dem häufigen 
Wechjel der Windrichtungen in diefen beiden Jahreszeiten zufammen, die tiefe 
Lage der Monatswerthe im Mai mit den häufig eintretenden öftlichen Winden, 
ihre hohe Lage im Spätfommer und Winter mit den zu diefer Jahreszeit vor- 
herrjchenden Winden aus weftlicher Nichtung. — Während bei Labiau die Ein- 
wirkung des Binnenwafjers zwar zeitlich etwas gegen die oberen PVegelitellen 
verjchoben, aber in erjter Linie maßgebend für die Wafjerftände ift, tritt fie bei 
Königsberg vollftändig zurück gegen die von den Winden abhängige Einwirkung 
der Wafjerjtände des Frifchen Haffes. 

An den PBegeltellen Steinbeefellen und Heiligenwalde zeigen die Monats- 

werthe. den Uebergang aus dem Haffftaugebiet in das Gebiet des Binnenftromes. 
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Ber Steinbedellen haben alle Werthe die größten Beträge im Auguft wie bei 
Königsberg, wachjen jedoch auch im März/April erheblich an, wogegen der Mai 
die Fleinften Beträge zeigt. Bei Heiligenwalde tritt der Auguft weit zurücd 
hinter März/April. Bom April zum Mai nehmen die Monatswerthe vajch ab 
und find am geringften im Juni und DOftober. Dieje jchnelle Verminderung 
macht fich am meiften beim MHW fühlbar, und zwar bis zu den Begelitellen 
des Oberpregel bei Wehlau und Tapiau hinauf. Bis zu gemiffen Grade 
werden aljo die Wafferftände noch weit oberhalb Taptau und oberhalb der Alle: 
mindung von den Windverhältniffen beeinflußt. Das eigentliche Miündungs- 
gebiet, in welchem die Wafjerftandsbewegung hauptjächlich durch das Wechjelipiel 
der Winde bedingt wird, hört indefjen bereits oberhalb Steinbedellen auf. Bon 
Heiligenwalde bis aufwärts nach Tapiau hängen die Wafferftände in höheren 
Maße von den Wafjermengen ab, die aus dem Oberpregel und der Alle zu= 
fließen. Freilich wird deren Abfluß zuweilen durch den Rückitay und den ent- 
gegenftehenden Wind gehemmt und jomit eme Erhöhung der Wajjerftände 
erzeugt. Se nachdem die Binnenwaffermenge groß oder Klein ijt, Liegt die zeit 
weilige Nücktaugrenze bald weit oben, bald weit unten. Der ftarfe Schlicfall 
an den oberen Streden des Unterpregel dürfte darauf zurückzuführen fein, daß 
hier öfters Stillwafjer eintritt. 

4. Hänfigfeit der Wafjerftände. 

Die vorftehende Betrachtung wird befräftigt dDucch eine vergleichende Zus 
jammenftellung, in welcher Weife die höchjten und niedrigiten Jahreswafjerftände 
an den jechs auf S. 487/9 bezüglich ihrer jährlichen Wafjerftandsbewegung mit 
einander verglichenen Begelitellen fich auf die einzelnen Monate vertheilen. Um 
von Zufälligkeiten unabhängig zu fein, betrachten wir für alle jechs Pegel den 
gleichen Zeitraum 1871/96. 

Höchite Jahres- | Niedrigite Jahres- 
wafferftände | wafjerjtände 
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Monat = Z 8 a | Z 3 Fo ı@ 
3 | = DD 23 53|j8/3|3)8|= 2|8|3|3 

a ee | ee 8 lej2|= 
“= [23 B [=} = & B 
ala slelalsıaAla 8 2lalS 

November . 6:01:08. 0 a 2) al 5111 510 
Dezember .- 21 22, 8, 20, 21 4) 0, al 2a 
Soma se al ee | 0042.42. 31.0.2 

Februar A Be Se ee ar en 
März. 12.1,°9.1. 99. 10110. 71.0.0 0, 21 30°1 
April 3.5 254 710 5. 81 0.010.710 1 
Mai 01.01.0101 0, 11. 0J|.0) 3) ala) 3 
Sum 2. 0,0201 2) 0) ol a) 2 a, 0 8) ı 
Suli : 00.01.01, 1,0, 01 98. 8.61,0, 1 1 

Anal 2. 210210. 2| 11-20, 8107 629.01 91 1100 
September . 1012090 1,01:. 2005 ceeed 
Die. ia, 01 0140| 2.0 218. 2,07 

Winter | | 5 SS lıela5|2al| a| 2| Hlıs] sJıs 
Sommer .1|- 1, 1| 9 ı]| a1 24 | 24|20| 8120.13 


